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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Betrieb
einer Geschirrspülmaschine in der Ausgestaltung als
Haushaltsspülmaschine und/oder Industriespülmaschi-
ne, jedoch nicht als Bandspülmaschine.
[0002] Im Bereich der Spülmittel sind sogenannte
Spültabs und flüssige Spülmittel bekannt. Die flüssigen
Spülmittel sind dabei auch zur Reinigung von Spülgut im
Bereich von Großküchen oder im Gastronomiebetrieb
einsetzbar. Auf dem Bereich der flüssigen Spülmittel wer-
den u.a. auch einkomponentige Spülmittel im hochalka-
lischen Bereich verwandt.
[0003] Die EP 1 275 708 A1 offenbart eine zweikom-
ponentige Bleichmittelzusammensetzung. Dabei ist eine
der Komponenten eine Wasserstoffperoxidlösung wel-
che in einer Schwefelsäurelösung vorliegt. Die zweite
Komponente ist eine alkalische Lösung.
[0004] Die WO 96/161152 A1 offenbart in den Ver-
gleichsbeispielen ein Reinigungsmittel mit Kaliumhydro-
xid und in einer Variante ein Wasserstoffperoxid-Agens.
Diese scheinen aber beide schon in ein- und derselben
Komponente enthalten zu sein. Die Druckschrift unter-
scheidet zwischen unterschiedlichen pH Bereichen.
[0005] Die EP 1 454 637 A1 offenbart ein Mittel zur
Reinigung und zur Desinfektion von medizinischen In-
strumenten.
[0006] Die WO 2009/034067 A1 offenbart ein Verfah-
ren zum Reinigen von Geschirr mittels eines Oxidations-
mittels und eines alkalischen Reinigungsmittels.
[0007] Die WO92/18047 A1 offenbart ein Verfahren
zur Reinigung von Geschirr, bei welchem ein alkalisches
Reinigungsmittel vorgelegt wird. Dabei soll bei einem be-
kanntem Alkaligehalt des alkalischen Reinigungsmittels
die zur gewünschten Neutralisation erforderliche Dosie-
rung des Säuerungsmittels durch einen einfachen Men-
genvergleich ohne relativ aufwendige Leitfähigkeitsmes-
sungen ermöglicht werden. Zudem beschreibt die Druck-
schrift, dass im hinteren Zone der Geschirrspülmaschi-
ne, bei 3-Tank-Maschinen im dritten Tank, die aufzusprü-
hende Bädertank-Flotte aus einer im Wesentlichen
wässrigen, ein saures Mittel enthaltenden Lösung be-
steht. Diese wird durch automatische Dosierung eines
Säuerungsmittels zu dem Tank der Geschirrspülmaschi-
ne hergestellt, dessen Lösung als letzte auf die zu reini-
gendenden Geschirrteile aufgebracht wird, und vorzugs-
weise einen pH-Wert von 2 bis 6,5, insbesondere von 2
bis 3 aufweist.
[0008] Die WO 91/00044 A1 offenbart ein alkalisches
Reinigungsmittel und ein aktivsauerstoffhaltiges Mittel,
welche mittels einer Dosierpumpe und einer Dosier-
quetschpumpe zu einer Spülflotte zudosiert wurde. Da-
bei handelt es sich zunächst um eine Paralleldosierung.
Anschließend wird immer wieder eine Unterhaltsnotdo-
sierung an Aktivsauerstoff vorgenommen.
[0009] Die EP 1 354 549 A2 offenbart eine Geschirr-
spülmaschine. Diese umfasst eine pH-Wert Messstation.
Die WO 03/059143 A1 offenbart den Aufbau einer Ge-

schirrspülmaschine.
[0010] Es ist nunmehr Aufgabe der Erfindung durch
ein Verfahren zum Betrieb einer Geschirrspülmaschine
eine verbesserte Sauberkeit des Spülgutes zu erzielen.
[0011] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch den Ge-
genstand des Anspruches 1.
[0012] Erfindungsgemäß enthält das Verfahren zum
Betrieb einer Geschirrspülmaschine die folgenden
Schritte:

A) Zudosieren einer stark-alkalischen Lösung mit ei-
nem pH-Wert von größer als pH=12 zu einer
Spülflotte ; und
B) Zudosieren einer wasserstoffperoxidhaltigen Lö-
sung zu der Spülflotte.

[0013] Die besondere Kombination von der stark-alka-
lischen Lösung und des Oxidationsmittels ermöglicht bei
vielen Arten der Anschmutzungen auf Geschirr ein bes-
seres Ablösen.
[0014] Eine erhöhte Oxidationsfähigkeit des Oxidati-
onsmittels, und damit eine zusätzliche Steigerung der
Reinigungsfähigkeit, wird vorteilhaft erreicht, indem das
Zudosieren der oxidationsmittelhaltigen Lösung, gemäß
Schritt B, erst erfolgt, nachdem eine Menge der stark-
alkalischen Lösung aus Schritt A) bereits zu der Spülflot-
te zudosiert wurde. Es sind Oxidationsmittel, insbeson-
dere Wasserstoffperoxid, bekannt, welche in basischer
Lösung nach mehreren Minuten ihre Oxidationswirkung
verlieren, da aufgrund der erhöhten Reaktivität einer ba-
sischen bzw. alkalischen Wasserstoffperoxidlösung eine
schnellere Umsetzung des Wasserstoffperoxids in Was-
ser und Sauerstoff erfolgt. Dies spricht grundsätzlich für
den Einsatz von Wasserstoffperoxid in Geschirrspülma-
schinen, da die Abbauprodukte des Wasserstoffperoxids
völlig unbedenklich für den Einsatz im Lebensmittelbe-
reich sind. Andererseits ermöglicht die erhöhte Oxidati-
onswirkung sofort nach dem Zudosieren zur alkalischen
Spülflotte eine kurzzeitige hohe Reinigungswirkung. Die-
se ist umso höher, sofern das Zudosieren des Oxidati-
onsmittels erst nach dem Zudosieren der stark-alkali-
schen Lösung erfolgt, so dass die alkalische Spülflotte
einen Teil der Anschmutzungen bereits anlösen kann,
bevor die kurzzeitige Oxidationswirkung der oxidations-
mittelhaltigen Lösung zum Tragen kommt.
[0015] Um einen sparsamen Einsatz der Einzelkom-
ponenten bei optimaler Sauberkeit des Spülgutes, bei-
spielsweise von Geschirr, zu erreichen, erfolgt das Zu-
dosieren der stark-alkalischen Lösung, gemäß Schritt A,
und das Zudosieren der oxidationsmittelhaltigen Lösung,
gemäß Schritt B, mittels einer Dosieranlage.
[0016] Erfindungsgemäß startet das Zudosieren einer
oxidationsmittelhaltigen Lösung zu der Spülflotte in ei-
nem Zeitintervall von 40 Sekunden bis zwei Minuten spä-
ter als das Zudosieren der stark-alkalischen Lösung zu
der Spülflotte. Diese Zeitdifferenz reicht zum Anlösen der
meisten Anschmutzungen aus.
[0017] Erfindungsgemäß beträgt die Konzentration an
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zudosierter alkalischer Lösung in der Spülflotte 1 bis 2
g/l. Dieser Konzentrationsbereich ist geeignet um ein gu-
tes Reinigungsergebnis zu erreichen und vermeidet zu-
gleich eine übermäßige Belastung des Abwassers durch
einen zu hohen pH-Wert bzw. durch eine überhöhte Kon-
zentration an Hydroxidionen im Abwasser.
[0018] Die Wasserhärte beeinflusst die Reinigungs-
wirkung der alkalischen Lösung. Daher muss bei hartem
Wasser eine höhere Konzentration an alkalischer Lö-
sung zugesetzt werden als bei weichem Wasser. Es hat
sich als günstig erwiesen, wenn die Konzentration an
zudosierter alkalischer Lösung in der Spülflotte 1 bis 2
g/l bei einer Wasserhärte von kleiner oder gleich 14°dH
beträgt.
[0019] Unabhängig von der Wasserhärte hat sich eine
Konzentration an zudosierter oxidationsmittelhaltiger Lö-
sung in die Spülflotte 0,5 bis 1 g/l als optimale Menge
erwiesen, um ein gutes Reinigungsergebnis bei sparsa-
men Verbrauch zu erzielen.
[0020] Ein Verhältnis an oxidationsmittelhaltiger Lö-
sung zu alkalischer Lösung beim Zudosieren 1:1 bis 1:8
hat sich als besonders vorteilhaft herausgestellt.
[0021] Es wird ein Spülmittel mit mehreren Komponen-
ten zur maschinellen Reinigung von Spülgut, wie Ge-
schirr, Kochgeschirr, Küchenutensilien und Besteck, be-
reitgestellt, welches zumindest eine erste Komponente
mit einer stark-alkalischen Lösung, die einen pH-Wert
von größer als pH=12 aufweist, und eine zweite Kompo-
nente mit einer wasserstoffperoxidhaltigen Lösung auf-
weist.
[0022] Um eine hohe Reaktivität des Wasserstoffper-
oxids nach dem Zudosieren zu erreichen, wenn die stark-
alkalische Lösung weist erfindungsgemäß einen pH-
Wert von größer als pH=12 auf und dadurch auch eine
entsprechend hohe Basizität der Spülflotte vor dem Zu-
dosieren des Oxidationsmittels bereitgestellt wird.
[0023] Die Verwendung beider Komponenten bei der
maschinellen Reinigung bzw. während der maschinellen
Reinigung von Spülgut, führt zu einem verbesserten Rei-
nigungsergebnis gegenüber herkömmlichen Reinigern
auf Basis stark-alkalischer Spülmittel.
[0024] Dabei sind die Komponenten vorzugsweise
räumlich getrennt voneinander aufbewahrt und können
getrennt voneinander abgepackt erworben werden.
[0025] Es ist von Vorteil, wenn die wasserstoffperoxid-
haltige Lösung einen Wasserstoffperoxidgehalt von
mehr als 10 Gew.%, vorzugsweise mehr als 25 Gew.%,
aufweist. Dadurch wird ein intensives Einwirkung des
Oxidationsmittels auf die entsprechende Verschmut-
zung erreicht. Auch in derart hohen Konzentrationen ist
dabei der Einsatz von Wasserstoffperoxid unbedenklich,
da durch das Zusammenspiel mit der stark-alkalischen
Lösung und der erhöhten Temperatur der Spülflotte ein
schneller und vollständiger Abbau von überschüssigem
Wasserstoff erreicht wird.
[0026] Die zudosierten stark-alkalische Lösung und
die oxidationsmittelhaltige Lösung bewirken im Zusam-
menspiel eine hohe Reinigungsqualität innerhalb eines

sehr kurzen Zeitraumes nach dem Zudosieren. Grund-
sätzlich kann daher als Geschirrspülmaschine jede
Haushaltsspülmaschine eingesetzt werden. Allerdings
hat sich die Verwendung des Spülmittels in einer Indus-
triespülmaschine als besonders vorteilhaft erwiesen.
[0027] Eine Geschirrspülmaschine weist eine Dosier-
anlage auf, zum Zudosieren einer stark-alkalischen Lö-
sung mit einem pH-Wert von größer als pH=12 zu einer
Spülflotte; und zum Zudosieren einer oxidationsmittel-
haltigen Lösung zu der Spülflotte.
[0028] Durch die Dosieranlage kann ein optimales Ver-
hältnis der stark-alkalischen Lösung und der oxidations-
mittelhaltigen Lösung eingestellt werden, wodurch eine
Einstellung der Reaktivität insgesamt erfolgen kann. Da-
durch kann ein besseres Reinigungsergebnis erzielt wer-
den.
[0029] Ferner ist es von Vorteil, wenn die Dosieranlage
eine Steuerung aufweist, zum zeitversetzten Zudosieren
der stark-alkalischen Lösung und der oxidationsmittel-
haltigen Lösung. Dadurch wird es möglich, die längere
Einwirkzeit der alkalischen Lösung mit der Oxidations-
wirkung der oxidationsmittelhaltigen Lösung zu optimie-
ren.
[0030] Es ist weiterhin von Vorteil, wenn die Dosieran-
lage eine erste Pumpe zum Zudosieren einer stark-alka-
lischen Lösung mit einem pH-Wert von größer als pH=12
zu einer Spülflotte und eine zweite Pumpe zum Zudosie-
ren einer oxidationsmittelhaltigen Lösung zu der Spül-
flotte aufweist. Dadurch kann die Funktionalität auch im
eher unwahrscheinlichen Fall eines Ausfalls einer Pum-
pe zumindest insoweit gewahrt bleiben, dass die jeweils
zweite Komponente zugeführt wird. Dies führt nicht zu
einem vollständigen Stillstand der gesamten Geschirr-
spülmaschine, sondern lediglich zu einem weniger be-
friedigenden Reinigungsergebnis.
[0031] Nachfolgend wird ein Ausführungsbeispiel der
Erfindung anhand einer beiliegenden Figur näher erläu-
tert. Sie zeigt:

Fig.1 einen schematischen Aufbau einer erfindungs-
gemäßen Geschirrspülmaschine.

[0032] In Fig. 1 ist eine Geschirrspülmaschine 1 mit
einem Gehäuse dargestellt, die dem Aufbau einer an sich
bekannten handelsüblichen Haushaltsgeschirrspülma-
schine entspricht. Zusätzlich weist die Geschirrspülma-
schine 1 eine Dosieranlage 2 auf, welche außerhalb des
Gehäuses der Geschirrspülmaschine 1 angeordnet ist.
[0033] Die Dosieranlage weist zwei Pumpen 3 und 4
auf, sowie zwei Vorratsbehälter 5 und 6. Jede der Pum-
pen 3 und 4 weist eine Steuerung mit den Steuermodulen
7 und 8 auf.
[0034] Ein erster Vorratsbehälter 5 weist als eine erste
Komponente eine stark-alkalische Lösung auf, mit einem
pH-Wert größer als pH=12.
[0035] Ein zweiter Vorratsbehälter 6 weist als eine
zweite Komponente eine Lösung mit 30 Gew.% Wasser-
stoffperoxid, als Oxidationsmittel auf.
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[0036] Diese beiden Komponenten bilden im vorlie-
genden bevorzugten Ausführungsbeispiel das mehr-
komponentige Spülmittel.
[0037] Von jedem der beiden Vorratsbehälter 5 und 6
verläuft je eine Leitung zu den Pumpen 3 und 4 und führt
von dort aus in den Innenraum der Geschirrspülmaschi-
ne 1.
[0038] Die Reinigungsleistung einer Geschirrspülma-
schine hängt üblicherweise von vier Faktoren ab, welche
zusammenwirken. Dies betrifft die Spülzeit, die mecha-
nische Energie, die durch Einwirken eines Spülmittel-
strahls auf ein zu reinigendes Spülgut wirkt, die Tempe-
ratur des Spülmittels und die chemische Zusammenset-
zung des Spülmittels.
[0039] Kommt es nun zum Spülvorgang wird zunächst
Wasser in den Innenraum bzw. Spülraum der Geschirr-
spülmaschine 1 geleitet. Dieses Wasser kann je nach
Spülprogramm unterschiedliche Temperatur aufweisen.
So wird ein normaler Spülgang üblicherweise bei Tem-
peraturen zwischen 55-70 °C durchgeführt und ein Klar-
spülgang bei Temperaturen von 65-85 °C.
[0040] Während des Spülgangs wird durch die Dosier-
anlage 2 mittels der Pumpe 3 und der Steuerung 7 die
stark-alkalische Lösung angesaugt und zur die Spüllö-
sung, auch Spülflotte genannt, zudosiert. Durch die Zu-
gabe an stark-alkalischer Lösung weist die Spülflotte ei-
nen pH-Wert von pH=12 bis pH=13 auf.
[0041] Anschließend erfolgt das Zudosieren der 30%-
igen Wasserstoffperoxidlösung zu der alkalischen Spül-
flotte. Dieses erfolgt etwa 60 sec. nach der Zugabe der
alkalischen Lösung.
[0042] Durch das sequenzierte Impfen zunächst der
alkalischen Lösung und anschließend der Wasserstoff-
peroxidlösung in die Spülflotte kann das Wasserstoffper-
oxid auf der Oberfläche des Spülgutes optimal wirken.
Dadurch wird ein Spülergebnis erreicht, welches eine
bessere Reinigungswirkung gegenüber herkömmlichen
Einkomponenten-Spülmitteln aufweist.
[0043] Die nachfolgenden Untersuchungen und deren
Ergebnisse wurden gemäß EU-Umweltzeichen, also an-
hand der sogenannten IKW-Methode durchgeführt. Da-
bei wurde ein einkomponentiges Referenz-Spülmittel als
Labormuster der Bezeichnung IEC-B mit dem oben be-
schriebenen zweikomponentigen Maschinengeschirr-
spülmittel verglichen.
[0044] Die Wasserhärte betrug in beiden Fällen jeweils
8-10°d (Grad deutscher Härte). Es wurde in beiden Fäl-
len 3 ml des Klarspülers IEC 436 Type III verwandt. Von
dem einkomponentigen Referenz-Spülmittel wurden 20
g zu der Spülflotte zudosiert. Von dem zweikomponen-
tigen Spülmittel wurden 40 g der ersten Komponenten,
also der stark-alkalischen Lösung und 10 g der zweiten
Komponenten, also der Wasserstoffperoxidlösung, zu
der Spülflotte zudosiert.
[0045] Die Untersuchungen wurden mit der Spülma-
schine Miele G 651 SC durchgeführt mit dem Programm
"55°C universal plus". Der Beladungsschmutz betrug 50
g pro Spülung. Es wurden insgesamt 5 Vergleichsmes-

sungen durchgeführt und ein Mittelwert gebildet.
[0046] Die nachfolgenden Bewertungen der Sauber-
keit des Spülgutes, hier Glas und Porzellanware, erfolgte
visuell mit einer Bewertungsskala 1-10, wobei 10 als -
vollständig sauber - zu bewerten ist.

Beispiel 1: Anschmutzungsart: Haferbrei
zweikomponentiges Spülmittel: 8,6
einkomponentiges Referenz-Spülmittel: 8,8

Beispiel 2: Anschmutzungsart: angebranntes Hack-
fleisch
zweikomponentiges Spülmittel: 8,9
einkomponentiges Referenz-Spülmittel: 2,4

Beispiel 3: Anschmutzungsart: angebrannte Milch
zweikomponentiges Spülmittel: 8,3
einkomponentiges Referenz-Spülmittel: 7,9

Beispiel 4: Anschmutzungsart: Tee
zweikomponentiges Spülmittel: 8,9
einkomponentiges Referenz-Spülmittel: 5,4

[0047] Die nachfolgenden Bewertungen der Sauber-
keit des Spülgutes erfolgten gravimetrisch, also durch
eine Einwaage angeschmutzter Edelstahlplättchen vor
und nach dem jeweiligen Reinigungsdurchgang, wobei
100 als - vollständig sauber - zu bewerten ist.

Beispiel 5: Ei/Milch
zweikomponentiges Spülmittel: 5
einkomponentiges Referenz-Spülmittel: 6

Beispiel 6: Eigelb
zweikomponentiges Spülmittel: 14
einkomponentiges Referenz-Spülmittel: 8

Beispiel 7: Stärke-Mix
zweikomponentiges Spülmittel: 96
einkomponentiges Referenz-Spülmittel: 90

[0048] Das zuvor beschriebene Dosiersystem in Ver-
bindung mit dem zweikomponentigen Spülmittel kann,
wie bereits beschrieben, in herkömmlichen Haushalts-
geschirrspülmaschinen eingesetzt werden. Allerdings
erbringt das zweikomponentige Spülmittel, u.a. auch auf-
grund der geringen Einwirkzeit des Oxidationsmittels
bessere Reinigungsergebnisse gegenüber anderen ein-
komponentigen Reinigungsmitteln. So kann das be-
schriebene zweikomponentige Spülmittel und die Do-
sieranlage auch in Industriespülmaschinen eingesetzt
werden, wie sie u.a. in Großküchen, Altenheimen oder
Krankenhäusern zum Einsatz kommen.
[0049] Die Einsatzkonzentration der ersten Kompo-
nenten, also der alkalischen Lösung, bei Spülflotten mit
weichen bis mittleren Wasserhärten, also bis etwa 14
°dH oder weniger, beträgt 1 bis 2 g/L.
[0050] Die bevorzugte Einsatzkonzentration der zwei-
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ten Komponenten, also der oxidativen Lösung, bei Spül-
flotten jedweder Wasserhärte, beträgt 0,5-1 g/L. Dabei
ist das zweikomponentige Spülmittel materialverträglich,
für Spülflotten jeder Wasserhärte geeignet und ist frei
von Nitrilotriessigsäure- und Ethylendiamintetraessig-
säurederivaten, Phosphaten und Chlorverbindungen.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Geschirrspülmaschine
2 Dosieranlage
3 Pumpe
4 Pumpe
5 Vorratsbehälter
6 Vorratsbehälter
7 Steuermodul
8 Steuermodul

Patentansprüche

1. Verfahren zum Betrieb einer Geschirrspülmaschine
(1) als Haushaltsspülmaschine und/oder Industrie-
spülmaschine, jedoch nicht als Bandspülmaschine,
für die maschinelle Reinigung von Spülgut mit den
folgenden Schritten:

A) Zudosieren einer stark-alkalischen Lösung
mit einem pH-Wert von größer als pH=12 zu ei-
ner Spülflotte, wobei die Konzentration an zu-
dosierter alkalischer Lösung in der Spülflotte 1
bis 2 g/l bei einer Wasserhärte von kleiner oder
gleich 14°dH zum Anlösen von Anschmutzun-
gen auf dem Spülgut beträgt, und
B) Zudosieren einer wasserstoffperoxidhaltigen
Lösung zu der Spülflotte,
wobei das Zudosieren einer wasserstoffpero-
xidhaltigen Lösung zu der Spülflotte um 40 Se-
kunden bis zwei Minuten später startet als das
Zudosieren der stark-alkalischen Lösung zu der
Spülflotte, und
das Zudosieren durch eine Steuerung einer ers-
ten Pumpe (3), zum Zudosieren der stark-alka-
lischen Lösung, und einer zweiten Pumpe (4),
zum Zudosieren der oxidationsmittelhaltigen
Lösung erfolgt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Zudosieren der stark-alkali-
schen Lösung, gemäß Schritt A, und das Zudosieren
der wasserstoffperoxidhaltigen Lösung, gemäß
Schritt B, mittels einer Dosieranlage (2) erfolgen.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Konzentration an zudosier-
ter wasserstoffperoxidhaltiger Lösung in der Spül-

flotte 0,5 bis 1 g/l beträgt.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Verhält-
nis an wasserstoffperoxidhaltiger Lösung zu alkali-
scher Lösung beim Zudosieren 1:1 bis 1:8 beträgt.

Claims

1. Method for operating a dishwasher (1) as a domestic
dishwasher and/or industrial dishwasher, but not as
a flight-type dishwasher, for cleaning dishes by ma-
chine, said method comprising the following steps:

A) metering a strongly alkaline solution having
a pH greater than pH = 12 into a wash liquor,
wherein the concentration of metered alkaline
solution in the wash liquor is 1 to 2 g/l for a water
hardness of less than or equal to 14°dH in order
to dissolve dirt on the dishes, and
B) metering a hydrogen peroxide-containing so-
lution into the wash liquor,
wherein the metering of a hydrogen peroxide-
containing solution into the wash liquor starts 40
seconds to two minutes later than the metering
of the strongly alkaline solution into the wash
liquor, and
the metering takes place by controlling a first
pump (3), for metering the strongly alkaline so-
lution, and a second pump (4), for metering the
oxidizing agent-containing solution.

2. Method according to claim 1, characterized in that
the metering of the strongly alkaline solution, accord-
ing to step A, and the metering of the hydrogen per-
oxide-containing solution, according to step B, take
place by means of a metering system (2).

3. Method according to claim 1 or 2, characterized in
that the concentration of metered hydrogen perox-
ide-containing solution in the wash liquor is 0.5 to 1
g/l.

4. Method according to one of the preceding claims,
characterized in that the ratio of hydrogen perox-
ide-containing solution to alkaline solution during the
metering is 1:1 to 1:8.

Revendications

1. Procédé pour faire fonctionner un lave-vaisselle (1)
ménager et/ou industriel, mais pas un lave-vaisselle
à convoyeur, pour le nettoyage à la machine d’arti-
cles à laver, comprenant les étapes suivantes :

A) ajout dosé d’une solution fortement alcaline
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ayant un pH supérieur à 12 à une eau de lavage,
la concentration de solution alcaline ajoutée à
l’eau de lavage étant de 1 à 2 g/l pour une dureté
de l’eau inférieure ou égale à 14 °dH, afin de
dissoudre la saleté sur les articles à nettoyer, et
B) ajout dosé d’une solution contenant du pe-
roxyde d’hydrogène à l’eau de lavage,
l’ajout dosé d’une solution contenant du peroxy-
de d’hydrogène à l’eau de lavage commençant
entre 40 secondes et 2 minutes plus tard que
l’ajout dosé de la solution fortement alcaline à
l’eau de lavage, et
l’ajout dosé étant effectué par la commande
d’une première pompe (3) pour l’ajout dosé de
la solution fortement alcaline et d’une deuxième
pompe (4) pour l’ajout dosé de la solution con-
tenant un oxydant.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que l’ajout dosé de la solution fortement alcaline se-
lon l’étape A et l’ajout dosé de la solution contenant
du peroxyde d’hydrogène selon l’étape B s’effec-
tuent au moyen d’une installation de dosage (2).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que la concentration de solution contenant du
peroxyde d’hydrogène ajoutée dans l’eau de lavage
est de 0,5 à 1 g/l.

4. Procédé selon l’une des revendications précéden-
tes, caractérisé en ce que le rapport entre la solu-
tion contenant du peroxyde d’hydrogène et la solu-
tion alcaline ajoutées est de 1 pour 1 à 1 pour 8.
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